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a Gluͤcklich vollen zoͤgen wurden / 
In wenigen Zeilen gebuͤhrend vorſtellen 


Zwey ergebenſte Diener. 
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N Ergoͤnne / Werthes Paar / daß ich an dieſem Tage 
Mit einem schlechten Reim ablege mein Bebuͤhr / 
Daß ich den Eheſtand und deſſen eigne Plage 
FJIn einem Argel⸗Merck mir moͤge ſtellen für. 
Soll eine Orgel uns verhoffte Anmuth bringen / 
So muß der Pfeiffen⸗Yhor gantz gleich geſtim̃et ſeyn / 
Denn wenn die eine rein / die andre faul will klingen / 
So faͤlt kein guter Klang in unſre Ohren ein. 
Gewiß man kanallein die Ehe gluͤcklich preiſen / 
Sie iſt von allem Streit und vielem Jammer frey / 
Worinnen Mann und Weib durch Lieben deutlich weisen / 
Wie eine Seele nur in zweyen Leibern ſey. 
Ein Orgel⸗Merck beſteht aus wunderlichen Zuͤgen / 
Man hatt das SAL CINA I., MIXTUR und TREMU- 
8 r 
Es pflegt ſich in der Eh gar felten ſo zu fuͤgen / q 
SafnimeNte Bearefins bebt de S | 
Menn eine EUA gleich im TRIPEZ ſich anfaͤnget / 
So folget bald darauff ein weiches TREMULO, 
C DVR und das C MOLL wird gar zu offt vermenget / 
nd bey zlwoͤlff Achtel ſteht gar nah 40 4010. 
Offt will der Ehſtand ſich mit lauter Freud anfangen / 
Es will das Vluͤcke uns allzeit zur Seiten ſeyn / 


nd wenn der Hochzeit Tag kaum iſt vorbey gegangen / 


So ſchenckt es Wermuth Wafft vor ſuͤſſen Nectar ein. 
Doch weiß ein ORGANIST die CLAVES fo zu fuhren / 


Daß auch die Wechſelung uns lauter Anmuth bringt / 


Auch ein LAMENTO muß die klugen FVGEN zieren / 
Wenn ein geſchickt FINAL in feinem TONE klingt. 
Wer ſich der GOttesfurcht von Jugend auff ergeben / 

Und ſeine reine Bruſt mit Klugheit hat verwart / 5 

Der kan in ſeiner Eh auch ſtets vergnuͤget leben / f 

Ab gleich das falſche Gluͤck Ihm zeiget feine e 6 
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Wenn ich / Jerlobtes Maar / ſie heute recht anſehe "7 
Wie Sie der Himmel ſelbſt zuſammen hat gebracht / 

So ſtelle ich mir vor die angenehme Ehe / 5 
Die Ihnen allbereit das Gluͤcke zugedacht. 

Des erren Braͤutigams Vernunfft und groſſe Zugend / 
Sein Leben / welches auch kein Mxomus tadlen kan / 

Die Kier der Jungfer Braut und keuſch gefuͤrte Jugend / 
Zeigt einer HARMONIE in Beyder Hertzen an. 

Kein falſcher Laſter TON kan den ACCORD yerruͤcken / 
Die GOttesfurcht und Treu ſtimmt uͤberall mit ein. 

Man kan bey dieſem Maar die Gleichheit ſelbſt erblicken / 
Drumb muß auch Ihre Eh von G Ott geſeegnet ſeyn. 

Zwar wird das Argel⸗Wercknicht immer froölich klingen / 

Aft wird das harte Els in weiches F verſtimmt / 
ch werden ſie auch hier des Hoöchſten Huld beſingen / 

Wennerden Trauer⸗ on gon Ihrem Hauſe nimmt. 

Laͤſt ſich nicht allezeit C DVR und TRIPEL höre 

Niuß das ADAGIO bey dem ALLEGRO ſtehn / 

Willeine PAUSA auch den Kauffmanns Handel ſtoͤren; 
So muß es endlich doch nach Ihrem Wunſch ergehn. 

Indeſſen wolle G Ott ſelbſt alles DIRIGIREN, 

„ Er treibe ferne weg ein trauriges LAMENT/ 

undlaß Sie alle Jahr Ihr Orgel⸗Werck auszieren / 


[4 


Nit einer neuen Pfeiff / die Sie als Eltern kennt. 


f Mit dieſem We nigen wolte dem neu⸗ 
1 verlobten Paar ſchuldigſt gras 


tuliren 


Johann Eilhelm Meinreich 


Mariæb. Pruſ. 


dae Edele MUSIC ift billig hoch zu ſchaͤtzen / 
A, Nan muß ihr hohes Lob biß an die Sternen fehen/ 
en I Diewweil fie allezeit die hoͤchſte Anmuth giebt / 
45 Und uns erfreuen kan / ob wir gleich ſind betruͤbt. 
Der König Salomon wird dieſes deutlich lehren 
Der auch die Andacht kont durch die MUSIC vermehren 
In feinem GOttes⸗ Hauß. Der König David ſang 1 
| Dem Hoͤchſten Dfalmen ab bey feiner Harffen Klang. 
Der kluge Orpheus Font die wilden Thiere zwingen / 
Wenn er fein INSTRUMENT beweglich ließ erklingen / 
Durch die MUSIC entfloh Arien auch dem Tod / 
Als Ihn das Schiff⸗Volck bracht in groſſe Lebens⸗Noth. 
Doch was bemüh ich mich von der MUSIC zu ſingen / 
Es wird verhoffentlich weit angenehmer klingen / 
Wenn ich den Eheſtand an dieſer Hochzeit Zier 
Als eine Haupt⸗Muſic mir werde ſtellen für. 
Die Ehe kan uns ja allein Vergnuͤgen geben / 
Sie hebet auff den Gram / und das einſame Leben? 
Sie macht / daß alle Noth aus unſerm Herke bleibt 
Gleich wie ein INSTRUMENT die Traurigkeit vertreibt. 
Will es an u 19 2 15 U 15 0 hem Gutt gebrechen _ u IE 3 
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Undruͤhm̃en Seine Huld und Guͤtte uberall | N 
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